
die Wissenschaft in ıhlrem Kampf C]Aberglauben un gewissenlose Geschäfte-
in den schweren Jahren viéi, ‘ auifiéhég und

macherei unterstutzen und nach den Ar-
mıiıt heißem Herzen gedacht, gekämpft, g-

enten suchen, miıt denen der Aus-
litten das Wohl un die Zukunft SEC1NES
Vaterlandes. ist das uch zugleichreıtung des astrologischen Unfugs wıirksam Sagecn das Testament Se1INESs Lebens.  X Die Ver-

entgegentreten kann'  C6 (6) Diese Beweise bindung mıt der Heimat, engeren Sinnentnıimmt der VT der Erweiterung des phy- des Hunsrücks, der Mosel und der Kifel, dannsikalisch-astronomischen Weltbildes, beson- auch der weiıteren rheinischen Landschaftders der Astrophysik und der Stellarstati- ist die unversiegbare Quelle der UOrdnungstik, AQUus den erkenntnistheoretischen rund- un! der wurzelhaften und letztlich nNn1e VOEC-lagen der Naturwissenschaften, aAaus der Ent- sıegenden Kräfte des Menschenlebens. Diedeckung der NeuUuEN Planeten Uranus, Neptun Bilder der Natur und ihrer Erscheinungenund Pluto, dem unsınnıgen Namensfetischis- entwirft er noch heute mit derselben Innig-IMUS, den die Sterndeuter betreiben, dem keit und Frische WI€e In den Frühtagen SP1-sinnwidri angewandten Schlagwort Ner dichterischen Arbeit. Hier hat das Alter„Strahlung“‘, dem kindischen Schematismus, nichts ausgebleicht und nıchts ZUTC Schabloneder der Astrologie zugrunde liegt, dem Zwil- werden lassen. Zu der räumlichen Welt trıttHingsproblem, der Konzeptionsastrolo 1e un! die Geschichte, die Nähe den fruchtharender astrologischen Statistik In dem apıtel„Die Flucht die Geisteswissenschaft“*® STA
Geistern der Vergangenheit. Insbesondere

sich der V{1. mit dem Zinwand der Astrolo-
sind die Heiligen, die durch Verehrung

auseinander, die Astronomen hätten
un Legende eine Jugend un! das olk der
Heimat geformt haben Unter ihneneine Kompetenz ın dieser Krage, da Astro- heraus Nikolaus Cusanus, die heilige Hilde-logie 1N€ Sache der Intuition, der kombi- rd, Meister Eckhart, Albertus Magnus. Mitnatorischen Phantasie SC1,. Damit ber wird SC  ihN  } verbinden S1IC. auch alle grolsen Män-die Astrologie ZUI1 unkontrollierbaren Be- Ner anderer Völker, die auf das Abendland,zick der Sternmystik un Astrosophie. Sie ut die VWelt ihren menschenerhö-verzichtet auf jede Kausalerklärung. All

diese Argumente, auft knappste und doch
enden Einflufß ausgeübt haben Vom k  üunst-  e

wissenschaftliche Form
lerischen Standpunkt aus sind die Ausfüh-

bracht, sind g- rUuNgenN des Dichters, die er ZU eil demradezu vernichtend tür die Sterndeutung. „geireuen Eckhart“*‘ Krimkorns, dem Wande-Sie birgt nicht annähernd die Voraussetzun- Trer Languth In den Mund legt, ohl ZU aus-
Au einer Wissenschaft un besitzt nicht führlich unı asscnh ihrer Art mehr

eimmal den Ran ıner erfahrungsmäßigen eın belehrendes Buch; doch wird nıchtHypothese. Im ampf SCcDCN die Astrologie verkennen, dafß 816e wahrhaft lebendiger Be-
ist das Buch e1N wertvoller Beitra sıtz des Dichters un! seiner Personen siınd.

Schmidt Zu dieser seelischen Habe trıtt als letztes un«d
alles durchdringendes und erhöhendes zut
der Glaube, das Haus und die Übung des

Literatur Glaubens. Krimborn iıst eın Apostel 1m stiren-
€  CI religiösen Sinn. Dieser VWelt- und Le-

Kneiß, Jakob Apost Roman. (271 e} Bnsauffassung stehen die entgötterte Welt
München 1955, aul ıist Verlag. DA 11,80 der Wirtschaft un: Technik, wenigstens tat-

— Weltentscheidun des eistes sächlich, nicht iınem Inneren Wider-
Rhein. (359 S Köln 1953, Greven Ver- spruch, rst recht aber die nationalsozialisti-
la che un die ihr ähnliche, furchtbarere und

— Johanna. E  iıne Tochter NSCIET S  at. grundsätzlichere bolschewistische VWeltan-
176 S, Köln 1954, Greven erl schauung entgegen. Der Roman soll 1Ne ge1l-Gesammelte Gedichte. (253 &‘ Köln stige Auseinandersetzung eın und den Sie-
1953, Greven Verlag. SC5W€ES durch Opfer und Kreuz 105„Der Apostel““ ıst der Schlußteil der Pr  16- zeigen. Daiß auch diese istige Fehde

stertrilogie, deren frühere Teile orta Nigra risch und lebendig dargestellt wird WIE twa
und Yeuer VO: Himmel sind. diese die Landschaft, 1ıst der Vorzug des Romans.
Ztschr. 124 [1933| 407 {f.; 132 L1937 ] uch die Kirche wird { Feuer der Zeit
Martin Krimkorn wird den Jahren der geprüft. Hier liegt 5093r der Angelersten nationalsozialistischen Propaganda der Dichtun Die Kirchen sind entvo kert.
seinem KEiteldor£ nach Rheinkastel (Köln) Ist 816  .4 nicht selbst schuld daran? Ist S16 nicht
versetzt. Er wirkt zuerst als Regens des durch die Bürokratie, VOLT allem ber durchPriesterseminars und als Domprediger, WIT'! den Besitz entstellt un!: kann sS1e  B TEr Auft-
dann Seelsorger iınem Altersheim und gabe nicht darum nicht mehr gerecht WT -
findet iın einer Bombennacht den Tod Der den? Kneip bejaht die Frage. Der Trmuts-
Dichter zeigt ihn als Apostel drangvoller

ihm, un! WIr wissen uch VOLN vielen «Ll -
gjtreit des ausgehenden Mittelalters lebt

und Wort
Zeit, insbesondere als Prediger Beispiel

nsten der Armen und KEntglei- dern, wieder auft. Sein Ideal ist die Tmuts-
sten. Er INacC ihn noch mehr Jräger kirche. ler decken sich e1nNe Anschauun-
seiner eigenen (Gedanken. Denn Kneip hat geCn mıiıt der Problematik, die uch Rüdiger
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Sybérbe’fg aufwirft, aber anders und richfi—
öst. Das Wesen der Kirche und uch

In „Weiten tscheidufig des _ G-eisées S  CC
Rhein“®® erscheinen viele Gedanken des Ro-

16 raft der Kirche bleiben unberührt VO!  - mans als beschwingte Kundgebung des ich-
dem Kleid, das der Priester trägt. Die ein- ters, der ohl mıt Recht den Rhein als die
fache romanische Kirche un der prunkvolle Schicksalslandschaft des Abendlandes ansıcht.
Barockbau sind 1m rund wel gleiche HKor- ‚„Johanna“‘ ist eine als Tagebuch gegebene
men des Gotteshauses. Da der Mensch Geschichte einer reinen aebe eines jungenNot und Armut uch relig1ös ernster Mädchens, das z seelischen Austausch miıt
stimmt ist un vielleicht den primitıven einem kranken Studenten innerlich heran-
Formen einer Kunst eın näheres Verhältnis reilft und uch nach dem Tod ihres Bräuti-
u  © wird richti Se1N. ber sollen WIr die ams diesen Reichtum mit in ihre Zukunft
jubelnde Majestät, die überquellende Freude nımmt. Daß die Gegenwart die Wesenszüge

Ausdruck un: ın der Gestalt Vo  } Gottes- des jungen Menschen nicht verändert hat,
haus un: Gottesdienst der Gegenwart dafß vo ihnen alles Häßliche verschwindet,
ausschalten ? Ist der Nachfolger Petri ıin der dafß sich uch der gereifte Dichter eın SO

Gegenwart NUur dann Zeuge, W als Fi- jugendliches Herz bewahrt hat, ıst die be-
scher auftritt, MuUu: jeder Paulus heute elt- glückende Erkenntnisfrucht des Buches.
macher sein ? ist doch ;ohl 30, da{fs jede Als Lyriker erscheint Kneip inmitten einer
eıit VO selbst uch die aufßere Gestalt fin- entseelten, verkrampften, vielleicht in der
det; Bilderstürmerei ıst iImMmMer 1Ne Vecr- Formvollendung und der Artistik höher sSte-
ırrung, „Suchet ZUEeTrST das Reich Gottes, al- henden zeitgenössischen Lyrik alg der C -
les ührige wird euch hinzugegeben werden‘‘, sunde Dichter. Der erste Gegenstand ist ihm
ist der Grundsatz, nach dem S1C. uch das die Natur, das Leben, die ın Landschaft und
Außere des kirchlichen Lebens regelt. Wir Mensch verkörperte Geschichte seiner Hei-
wollen nichts 5  M die Arbeiterpriester SA- mat. Immer ıst wahr un ergriffen; die
ZCN, aber daß NUCL 816 die Seelen der rbei- Gedichte sın  d ihm mehr als Gedankenspiele.
ter gewinnen können, ja daß S16 leichter Klassische Geschlossenheit werden WITr sel-
können, ist och nıcht eindeutig beant- tener tinden (der Bauer 126 U, a.) Aber
ten., Man kennt die Anekdote VO! der Begeg- uch 1n€e harte Form wird durch ihre INNere,
Nung des heiligen Philipp Ner un!: des hel- zarte, fromme un: dankbare Liebe einem
N  gen Kardinals arl Borromäus, der in einem Kunstwerk. Die Welt, die besingt, der
prächtigen Wagen fuhr und deswegen von Hunsrück un seine dureh das elektrische
seinem Freund ZUr ede gestellt wurde. Der Licht noch nicht erleuchteten, durch Radio,
Kardinal Iud Philipp eın, S1C. neben Kino, Fernsehen USW,. noch nicht durchtob-

eizen der Sitz wWäar durch Nadeln ten Dörfer, hat sich weitgehend verändert.
einemM Bußinstrument geworden. Die. innere Mögen die Gedichte Kneips dazu beitragen,
Losschälung ist entscheidend: 816  A} wird ImM- daß die Seele stark bleibe
1INeSTr uch die äaußere mıiıt 81C. bringen, 117711 Becher
Verborgenen un: ın der Offentlichkeit. ber
b der äußeren Gestalt den entscheidenden Langen-Müller’s Kleine Geschenkbücher:
Kern des Glaubens und des Gottesdienstes Neumann, Alfred König Haber. (3O 5

Schwan 1mM Schatten. Lateinamerika-machen, ist eine aus heißer Sehnsucht
begreifliche Verkehrung der Ordnung. nıische Lyrik VO!  Tn heute. Übertragen und
Kneip als Künder selbstloser iebe ist auch eingeleitet VO|  - Älbert T’heile (94 5.)

dieser Dichtung eın wahrer Apostel, se1INe Benn, TLE Reden (64
Forderung der Armutskirche kommt jedoch Curtius, Ludwi Zwei Zeitalter. Vier

einem ungeläuterten Gemüt. Erzählungen. (62
Der Roman berührt uch noch einmal das Chansons. Altfranzösische Liebes- und

Verhältnis Krimkorns Alice, die Se1- Volkslieder. Ausgewählt und übertragen
Der Jugend Liehte und der beinahe e1n von Georg Schneider Mit ınem Geleit-
Priestertum gescheitert wäre.: Sie ist auf Ab- wort Vo Pamela edekind. (96 5
WCSC geraten und begegnet ihm aut dem Risse, Heinz: Schlangen ın enf. No-
Weg 7U  k Predigt als Maske FKastnachts- velle (9
sonntag, Schließlich tindet 81€, fast LU Scholz, W iüilhelm Charlotte Donec.
brochen, Sterbebett seiner Mutltter. Kneip Novelle. (73 ]
bindet die beiden wieder iıner gelstigen Aym  C, Marcel Pariser Scheherezaden.
Freundschaft, die beide den Alten und (83
Armen arbeiten 1ä1lst. Es scheint, als ob Kneip Staub VO einer Bambusblüte. Dem
D das Verhältnis des Priesters Krau Chinesischen nachgedichtet VO|  - Georg
lösen wollte. Das Wesen des jungfräulichen chneider. (49 =)
ölibats ıst aber damit nicht getroffen. Jatho, Jarl Oscar: Melodische Ufe K

aft t{was zZzu sehr befifrachtete Roman ıine
1rotz dieser Ausstellungen iıst der lehr-

Wan
(78

derer autf Gottes Sikam. (74 S
AaNns Herz gehende Dichtung, die einem Wedekind, Pamela un:! Müller, Hans 'arl
wahren Sinn die (Gewissen rutft un: e1N€e Ta und Nachtlieder Deutsche Lie-

der sechs Jahrhunderten. (8O S,W: el__t Vfrherx"lichung- Gottes autbaut.
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